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WIESBADEN. Die Antwort auf
die Frage nach der Haltbarkeits-
dauer meines ersten künstlichen
Kniegelenks war einigermaßen
ernüchternd. „Das hängt ganz
davon ab, wie pfleglich sie da-
mit umgehen“, sagte mir einer
der Ärzte während meines Re-
ha-Aufenthalts in BadHomburg.
Im Umkehrschluss konnte das
wohl nur heißen: ‚Am besten,
Sie legen sich für den Rest ihres
Lebens aufs Sofa, dann passiert
schon nichts.‘ Aber habe ich
mich wirklich dafür operieren
lassen? Ganz gewiss nicht!
Zunächst einmal hieß es aller-

dings, sich in Geduld zu üben.
Das galt auch für meine Thera-

peuten im nicht immer leichten
Umgang mit mir. Als ich nach
fast drei Wochen Aufenthalt da-
zu aufgefordert wurde, mehr an
meiner „Gehhilfen-Technik“ zu
arbeiten, platzte mir endgültig
der Kragen. Statt zu lernen, da-
mit umzugehen, sollten die stö-
renden Krücken endlich für im-
mer in der Ecke landen.
Folglich lehnte ich das Ange-

bot einer zusätzlichen vierten
Aufenthaltswoche in der Reha-
Klinik dankend ab und begab
mich stattdessen lieber in die
Obhut des Physioteams im Ge-
lenkzentrum Rhein-Main in
Hochheim, wo ich das erste Mal
im April 2019 auch operiert wor-
den war. Eine gute Entschei-
dung, wie sich spätestens an

dem Tag herausstellen sollte, als
ich die Bekanntschaft mit „Al-
der-G“ machte: Ein einst für die
NASA entwickeltes Anti-
Schwerkraft-Laufband, auf dem
die Stoßkräfte des eigenen Kör-
pergewichts um bis zu 80 Pro-
zent reduziert
werden können.
Das Gefühl,

zum ersten Mal
wieder mehr
oder weniger
schmerzfrei lau-
fen zu können,
werde ich so
schnell nicht ver-
gessen. Aus „Al-
der-G(eh)“ wur-
de fortan „Alter,
lauf!“. Bis ich
dann einigeWochen später auch
ohne Hightech-Unterstützung
die ersten zaghaften Schritte auf
dem „normalen“ Laufband wa-
gen durfte, sollte allerdings noch
viel Schweiß fließen. Zunächst
einmal war Krafttraining, Mus-
kelaufbau und schließlich im
November 2019 dann die zwei-
te OP angesagt, dieses Mal am
rechten Knie.
Woran sich auch nach dem

zweiten Eingriff nichts geändert
hatte: Ich musste und muss
mich bis heute in Geduld üben.
Aus anfänglichen Spaziergän-
gen wurden im Frühjahr
schließlich kleinere Wanderun-
gen und auch die ersten, noch
recht wackeligen Laufversuche

verursachten - vomMuskelkater
am nächsten Morgen einmal ab-
gesehen - keinerlei Beschwer-
den. Mittlerweile steht einmal
pro Woche eine halbe Stunde
leichtes Barfuß-Joggen auf dem
Naturrasenplatz des benachbar-

ten Fußballvereins
auf dem Programm.
Bevor es dem-

nächst notgedrun-
gen auf härteren
Untergrund geht,
möchte ich mir aller-
dings nicht nur bei
der notwendigen
Schuhwahl profes-
sionelle Unterstüt-
zung suchen. Ein in-
dividueller Trai-
ningsplan soll die

richtige Intensität gewährleisten
und dafür Sorge tragen, dass der
eben erst zurückgewonnene
Laufspaß nicht gleich wieder
aufs Spiel gesetzt wird. Aber da-
rüber bald mehr.

Die ersten Gehversuche ohne Krücken: Autor Rolf Lehmann auf
dem Anti-Schwerkraft-Laufband „Alder-G“. Foto: Claudia Lehmann

„Alter, lauf!“
Ärztliche Ratschläge, Hightech-Unterstützung und erste Laufversuche mit zwei künstlichen Kniegelenken

Von Rolf Lehmann

Hessische Kegler
ohne Führungsspitze
Präsident Wetteskind und Vize Obermüller treten
nach Anfeindungen von ihren Ämtern zurück

WIESBADEN (abi). Turbulente
Tage im Classic-Bereich des Hes-
sischen Kegler- und Bowlingver-
bands (HKBV): Die Führungs-
spitze ist zurückgetreten. Bern-
hard Wetteskind (Wiesbaden)
legte sein Amt als Sektionspräsi-
dent Classic ebenso nieder wie
Horst Obermüller aus Erfelden
als Sektionsvizepräsident Clas-
sic.
Zu seinem Entschluss äußerte

sichWetteskind auf der Internet-
seite des HKBV in einer Stellung-
nahme, die von großer Enttäu-
schung geprägt ist: „Nach sie-
benMonaten imAmt und vielen
hundert Stunden Arbeit muss
ich feststellen, dass ehrenamtli-
ches Engagement für den hessi-
schen Classic-Kegelsport massiv
meine Gesundheit angreift. Vie-
le für den Kegelsport am Com-
puter verbrachte Nächtewurden
leider von einigen wenigen Ver-
einen und Personen mit Beleidi-
gungen, Drohungen und anma-
ßendem Schriftverkehr hono-
riert“, erklärte der Funktionär
ernüchtert.
Er habe mit dem Sektionsvor-

stand und dem Sektionssport-
ausschuss in diesen schwierigen
Corona-Zeiten „nach bestem
Wissen und Gewissen Lösungen
erarbeitet. Dass man es nicht je-
dem Recht machen kann, liegt
in der Natur der Sache.“ Wie
Wetteskind weiter ausführte,
musste parallel zu dieser
schwierigen Situation auch noch
auf Landesebene die Umstellung
auf das zweigleisige, parallele Li-
gensystem mit 120 und 100/200
Wurf komplettiert und integriert
werden. „Auch dafür wurden
wir massiv angegangen.“
Horst Obermüller sah als Sek-

tionsvizepräsident ebenfalls kei-
ne Motivation mehr, sein Amt
fortzuführen und schloss sich
den Worten von Wetteskind an.
Als Bezirkssportwart des Be-
zirks 3 werde er aber weiter zur

Verfügung stehen, versicherte er.
So steht die Classic-Sparte des

HKBV jetzt ohne ihre beiden
Präsidenten da, die noch im Ap-
ril mit dem gesamten Vorstand
für ihre Entscheidung zur Wer-
tung der vergangenen Saison
Lob erhielten. Der Beschluss
hatte nach dem coronabeding-
ten Rundenabbruch zwar Auf-
steiger, aber keine Absteiger vor-
gesehen. Eine gute Lösung, wie
viele Vereine fanden.

Neuwahlen erst
imMärz 2021

Nach dem Rücktritt der Füh-
rungsspitze hat der verbliebene
Sektionsvorstand beschlossen,
die Arbeit bis zur nächsten Sek-
tionsversammlung im März
2021 fortzuführen. Erst dort soll
dann die Nachfolge von Wettes-
kind und Obermüller geregelt
werden. „Wir hätten ja sechs
Wochen Vorlauf gebraucht für
die Versammlung. Da können
wir auch noch bis März war-
ten“, merkte Margit Köhler an.
Die aus Nauheim stammende
Sektionssportwartin ist nun bis
auf Weiteres mit Schriftführer
Hans-Jörg Daum (Weiterstadt)
sowie den anderen Vorstands-
kollegen in ihrem jeweiligen
Aufgabenbereich Ansprechpart-
ner für die Vereine.
Was den Rundenstart am kom-

mendenWochenende trotz stark
steigender Infektionszahlen be-
trifft, erklärte Köhler: „Die In-
door-Sportarten sind ja erst mal
weiter erlaubt. Ich sehe deshalb
keinen Grund, warum wir jetzt
nicht beginnen sollten. Es haben
alle Vereine ein Hygienekon-
zept. Und es gibt insgesamt nur
drei Mannschaften, die zurück-
gezogen haben. Wir werden das
Geschehen natürlich genau ver-
folgen. Jetzt fangen wir erst mal
an. Einen Riegel können wir im-
mer noch vorschieben.“

Nur 250 statt 6800 Zuschauer
Die neuen Mainzer Corona-Regeln treffen auch das 05-Heimspiel gegen Bayer Leverkusen

MAINZ. 1000 Zuschauer durf-
ten beim DFB-Pokalspiel gegen
den TSV Havelse dabei sein.
3400 Fans wurden beim ersten
Bundesliga-Heimspiel gegen
den VfB Stuttgart zugelassen.
6800 sollten es beim nächsten
Auftritt des FSV Mainz 05 in
der Opel Arena an diesem
Samstag (15.30 Uhr, Sky)
gegen Bayer Leverkusen sein.
Doch daraus wird nichts: Auf-
grund der neuen Corona-Ver-
ordnungen dürfen die Rhein-
hessen nur 250 Anhänger be-
grüßen. „Auf Basis der bis zum
26. Oktober geltenden Vorga-
ben der Stadt Mainz und der
Gesundheitsbehörden als Reak-
tion auf die erhöhten Corona-
Zahlen wurde die ursprünglich
erteilte Ausnahmegenehmi-
gung für 20 Prozent der Ge-
samtkapazität an Zuschauern
entsprechend widerrufen“, teil-
te der Verein am Dienstag-
abend mit. Der Inizidenz-Wert
in der Landeshauptstadt hat
zuletzt die kritische Marke von

50 Fällen pro 100000 Einwoh-
ner überschritten. Die Stadt hat
daraufhin die Regeln auch im
Sport verschärft, bei Amateur-
Begegnungen sind gar keine
Zuschauer gestattet.
Wer am Samstag in die Arena

darf, darüber entscheidet das
Los. „Alle Ticketinhaber wer-
den informiert, ob ihr Ticket
Gültigkeit behält. All jene, die
mit ihrem erworbenen Ticket
nun nicht mehr ins Stadion
kommen können, erhalten
selbstverständlich ihr Geld zu-
rück“, so die 05er, die nach der
Entscheidung der Politik tags
zuvor noch intensive Gesprä-
che mit dem Gesundheitsamt
geführt hatten. In der Hoff-
nung, mehr Zuschauern den
Eintritt zu ermöglichen – verge-
bens.
Unterdessen will der FSV für

das Heimspiel eine Woche spä-
ter gegen Borussia Mönchen-
gladbach eine neue Ausnahme-
genehmigung beantragen. Ob
am 24. Oktober (15.30 Uhr) al-
so erneut lediglich 250 Zu-
schauer kommen dürfen, ist

noch offen. Die Verantwortli-
chen verweisen darauf, dass
die Tickets personalisiert sind
und die Plätze fest vergeben
werden, Infektionsketten dem-
nach nachverfolgt werden kön-
nen.
Da die neue Verordnung zu-

nächst nur bis zum 26. Oktober
gilt, planen die 05er aktuell die
Mitgliederversammlung am 27.
Oktober als Präsenzveranstal-
tung in der Opel Arena. Am
Dienstagabend verkündeten
die Mainzer die Kandidaten für
den Aufsichtsrat. Insgesamt
sollen sich diesmal 18 Kandida-

ten beworben haben, 16 wur-
den für die Wahl von der zu-
ständigen Kommission zuge-
lassen. Acht Personen schaffen
es letztlich in den Aufsichtsrat.
Die bisherigen Mitglieder treten
allesamt wieder an. Detlef Höh-
ne strebt erneut den Posten des
Vorsitzenden an, das hatte der

68-Jährige zuletzt in einem
Interview mit dieser Zeitung
bekräftigt. Die Bewerber: Cäci-
lia Alsfasser, Volker Baas, Ri-
chard Dautermann, Matthias
Edinger, Eva-Maria Federhenn,
Engelbert Günster, Michael
Häfner, Sven Hieronymus, Det-
lev Höhne, Sigrid Huff-Wagner,
Norbert Krambs, Dirk Kuchen-
buch, Hans-Christian Kutzner,
Frank Röhr, Michael Schuh-
macher und Andreas Zanner.
Bei der Mitgliederversamm-

lung wird zudem der Vereins-
vorsitzende gewählt. Der bishe-
rige Amtsinhaber Stefan Hof-
mann will wieder zur Wahl an-
treten, Gegenkandidaten gibt
es keine. Mitglieder werden ge-
beten, sich bis zum 19. Okto-
ber um 8 Uhr unter
www.mainz05.de/verein/mit-
gliedschaft/mitgliederver-
sammlung-2020 anzumelden.
Sollte sich die Pandemie-Lage
weiter verschärfen, will der
Klub zeitnah „über das weitere
Prozedere informieren“. Denk-
bar ist zum Beispiel eine virtu-
elle Veranstaltung.

Von Tobias Goldbrunner

Nauroder U23 mit
Endspielchance
WIESBADEN (nn). Großartiges

Ergebnis für das U23-Radball-
Duo Timo Wagner und Pascal
van Klev, das beim Deutsch-
landpokal in Aalen-Hofen (Ba-
den Württemberg) die Farben
des RVW Naurod vertreten
hat: Erst im Halbfinale der
Endrunde musste das Tandem
die Segel streichen, belegte am
Ende einen hervorragenden
vierten Platz, während sich
das Siegerteam des VC Darm-
stadt für die U23-Europameis-
terschaft qualifiziert hat.
Vier Siege, eine Niederlage –

die Topleistung am ersten Tur-
niertag ebnete für die jungen
Nauroder den Weg in die End-
runde. Sie wurden im Halbfi-
nale in ihrer Grupper starker
Zweiter. Und begannen den
Endrundentag mit dem Halb-
finale gegen Gastgeber Hofen.
1:1 hieß es zur Halbzeit, ehe
die Wiesbadener dem kraft-
raubenden Pensum etwas Tri-
but zollen mussten, letztlich
2:4 unterlagen. Im Spiel um
Platz drei folgte ein 2:7 gegen
Sangershausen. Was nichts
daran änderte, dass sich Timo
Wagner und Pascal van Klev
insgesamt unter den besten
deutschen Teams ihrer Alters-
stufe blendend aus der Affäre
gezogen hatten. Fand auch
RVW-Vorsitzender Stefan
Wagner: „Das ist ein unerwar-
teter, toller vierter Platz.“

Der bange Blick auf
die Länderspiele

Die Frankfurter Eintracht hofft, dass sich neben
Ache nicht noch weitere Nationalspieler verletzen

FRANKFURT (pes). Die Frankfur-
ter Eintracht war gerade richtig
gut in Fahrt. Die Bilanz in den
vier Spielen der neuen Saison:
drei Siege, ein Unentschieden,
weiter im Pokal und Platz drei in
der Bundesliga. Dann kam die
Länderspielpause, zehn Spieler
des Bundesligisten sindmit ihren
Nationalmannschaften unter-
wegs. Den anderen Fußballpro-
fis hat Trainer Adi Hütter viel Zeit
zum Durchschnaufen gegeben.
Nach dem Freundschaftskick
gegen die Würzburger Kickers,
der mit einer 0:3-Blamage ende-
te, schickte er seine Spieler vom
Samstagmittag bis Mittwoch-
morgen in eine Art Kurzurlaub.
Der Termin der nächsten Partie
hat dies möglich gemacht, die
Eintracht spielt erst am Sonntag
(15.30 Uhr) beim 1. FC Köln.

Die Vorbereitung auf diese Be-
gegnung beginnt also erst an die-
semMittwoch. Der eine oder an-
dere Nationalspieler könnte da
schon wieder dabei sein. So die
Schweizer Djibril Sow und Ste-
ven Zuber sowie der deutsche
Nationaltorwart Kevin Trapp.
Auch Daichi Kamada kann
schnell zurückkehren, Japan hat
sein Freundschaftsspiel gegen
die Elfenbeinküste im niederlän-
dischen Utrecht ausgetragen.
Viele andere werden erst am

Donnerstag wieder zur Verfü-
gung stehen. Martin Hinteregger
und Stefan Islanker spielen am
späten Mittwochabend mit der
österreichischen Nationalmann-
schaft in Rumänien, André Silva
mit Portugal gegen Schweden.
Und Aymen Barkok wird den
Mittwoch als Reisetag brauchen.
Er hat am Dienstag in Rabat mit
Marokko gegen den Kongo ge-
spielt.
Es sind also erschwerte Um-

stände. Doch Hütter und sein
Trainerteam sind dies gewöhnt,
zudem trifft es im Grunde alle
Bundesligatams. Auch beim
Gegner 1. FC Köln sind und wa-
ren neun Spieler unterwegs. Ge-
bangt wird bei allen Klubs, ob
die Nationalspieler nicht nur ge-
sund, sondern auch halbwegs fit
von den teilweise längeren Rei-
sen zurückkehren. Die Eintracht
muss mit Ragnar Ache schon
einen Ausfall beklagen. Der Stür-
mer hat sich beim Spiel der deut-
schen U21-Nationalmannschaft
gegen Moldawien eine leichte
Sehnenverletzung im Ober-
schenkel zugezogen und wird
mindestens bis zum Monatsen-
de ausfallen. Neben ihm wird
weiterhin Filip Kostic fehlen, der
sich von seiner Knieverletzung
(Innenbandteilanriss) noch nicht
ganz erholt hat. Und ob Evan
Ndicka nach vierwöchiger Pause
nach einer Syndesmoseverlet-
zung wieder einsatzfähig ist, ist
eher fraglich. Das Training hat er
aber wieder aufgenommen.
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. Der Autor (66) war fast 40
Jahre langSportredakteurbeim
Wiesbadener Kurier und startete
in seiner aktiven Zeit alsMittel-
streckler für den TV Bad Schwal-
bach und die Wiesbadener Ski-
zunft. Nach zwei Knieoperatio-
nen plant er jetzt wieder, behut-
sam unter Anleitung zu joggen –
und berichtet von diesemWeg.

UNTERM MESSER

Ungewissheiten
vor Handballstart
WIESBADEN (nn). Die Hand-

baller sollen sowohl in Ober-
und Landesliga als auch in den
Klassen des Bezirks Wiesba-
den-Frankfurt am Wochenende
starten. Doch Städte wie Frank-
furt und Kreise wie der Main-
Taunus sind Corona-Risikoge-
biete geworden. Der Hessische
Handball-Verband (HHV) hat
auf seiner Interseite am Diens-
tag in Frage-Antwort-Form eine
Übersicht über Regularien und
Eventualitäten eingestellt. Von
einer erneuten Verschiebung
des Starts ist nicht die Rede.
Doch ob die Runde tatsächlich
wie beabschtigt beginnen kann,
werden wohl erst die nächsten
Tage mit eventuell neuen Be-
schlüssen der Hessischen Lan-
desregierung zeigen. Auf der
HFV-Seite heißt es – auszugs-
weise – für die Saison 2020/21
global: „Falls jede Mannschaft
mindestens einmal gegen jede
andere Mannschaft gespielt hat,
wird eine Tabelle mithilfe der
Quotientenregel erstellt und da-
mit Auf- und Absteiger ermit-
telt. Ist dies nicht der Fall, wir
die Runde für diese Staffel an-
nulliert und weder Auf- noch
Absteiger werden ermittelt.“
Wiesbadener Sporthallen wer-

den geprüft:Bleibt nun auch ab-
zuwarten, ob alle Teams im Sog
steigender Infektionszahlen
überhaupt antreten wollen oder
können. Weiteres mögliches
Problem: Im HFV gibt es etliche
ältere Schiedsrichter. Nicht aus-
zuschließen, dass diese eben-
falls das Risiko scheuen und da-
durch Begegnungen nicht mit
Spielleitern besetzt werden kön-
nen. Dazu kommen Hygiene-
konzepte, deren Umetzung für
die Vereine zur Herkulesaufga-
be wird. Bis zu 250 Zuschauer
sind in Wiesbaden im Moment
erlaubt, eine kurzfristige Absen-
kung ist nicht auszuschließen.
In Wiesbaden prüfe derzeit ein
Ingeniersbüro im Auftrag des
Hochbauamts die Heizungs-
und Lüftungsanlagen städti-
scher Liegenschaften, darunter
auch der Sporthallen, berichtet
Sportamtsleiter Karsten Schüt-
ze. Wo doch in Innenräumen
Aerosole bei Zusammenkünften
mehrerer Menschen und nicht
ausreichenden Lüftungsmög-
lichkeiten das Übertragungsrisi-
ko erhöhen können. Ganz da-
von abgesehen, dass Handball
eine Sportart mit reichlich Kör-
perkontakt ist.

Beim ersten Bundesliga-Heimspiel durften 3400 Fans in dieArena. Gegen Bayer hatten die 05er eigentlich mit 6800 Fans geplant. Foto: Görlach


